
Gt reli oUses“ 81, „le Superieur Mageur peut, dans Un Xtr
Ordinaire. N Ferner dürfte man ohneweiters annehmen, daß ES
nicht ausſchließlich Klerikalinſtitute handelt, ondern auch

laikaleGenoſſenſchaften. Blat O Pr ſchreibt folgerichtig 2. 141
„„Sive Clericalis laicalis, Jula limitatio oln est addita.“

Daraus ergibt ſich,‚ daß tu vom Ortsordinarius die Erlaubnis
erhalten kann, in ſeiner beſonderenLage die heilige Meſſe 3 zelebriere

Mm Privatzimmer, Servatis servandis; und obwohl Er teſeEr
laubnis nicht auernd erlangen kann, ſo darf ieſelbe ihm doch

nureinmal, ondern einigemal egeben werden, unbeſchadet der erwa  2
ten Antwort vom 29 Oktober 1919 Somit wäre die Löſung des Falles

ſeinen einzelnen Teilen egeben.
ernach. . J. B. Raus C. s. R.
14 Folgen der Suspenſion.) Einer unſerer Leſer erſucht Um Be

antwortung folgender Anfrage „Begeht Enne Todſünde, der emner
heiligen Meſſe oder egen (Nachmittagsandacht: LauretaniſcheLitanei und egen mit dem Hochwürdigſten Gut) eines ſusp endierte

Prieſters eiwohnt, die Kenntnis des biſchöflichen Cbbote vorau
geſetzt 7*

teſe rage, wie ſie geſtellt iſt, kann eigentlich nicht präziſe
antwortet werden, weil die Frageſtellung ſe wenig Präziſeiſt
Es ſollte nämlich geſagt ſein, von welcher Art die Suspenſion iſt, von

welcher der 1 rage Chende rieſter betroffen iſt gibt verſchieden
Abſtufungen der Suspenſion, eil die Wirkungen der Suspenſion von⸗
einander getrenn werden können (Can. 2278, Cod JuT can.). ſt Fum 2

Beiſpiel der rieſter nur SUuspensus beneficio, ſo hat ieſe Suspenſiondie Wirkung, daß dem Suspendierten nul der ezug ſeines Benefizial⸗einkommens vorventhalten iſt, dagegen iſt der Ausübung ſeinerWeihe⸗ undJurisdiktionsgewalt durch eſe Suspenſion gar nicht be⸗
hindert (Can 2280, 1) Nach GA.  2 2279, 2, gibt C3 enne Suspensio:

iurisdietione, divinis, QACTIS oOrdinibus, Certo t CIInIt0O IINI
Sterio etC.; alle leſe verſchiedenen Suspenſionen haben verſchiedene
Wirkung

Doch nehmen wir 0 der rage ehende Prieſter wär  2 getroffen
von der SUuspens10 ab Fficio simplieciter (can. 2279, 1), bder von

Suspens!i0 divinis (Can. 2279, 2, 2); enne von dieſen beiden Sus⸗
penſionen wird unſerem wahrſcheinlich zutreffen. Die 8uS-

pens!10 ab Ffieio simplieiter verbietet dem Betroffenen jeden Akt der
Wieihe⸗ und Jurisdiktionsgewalt und jeden bloßen Verwaltungsakt, AQus⸗

genommen die Verwaltung der Uter des Eigenen Benefiziums. Die
SUuspens10 divinis verbietet jeden Akt der Weihegewalt. Bei beiden

rten der Suspenſion iſt alſo dem Suspendierten verboten die heiligeMeſſe leſen, Sakramente und akramentalien ſpenden,öffent⸗
en Gottesdienſt halten w., denn 3u dieſenEn ſind die
Prieſterauf run ihrer Weihe befähigt emad Cal 2284 reffenbei !jenen, die von Suspenſion (als Zenſur) getroffen ſind, 2
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In dieſem Falle ſpendet alſo der Suspendierte die

Sakramente un

d Sakramentalien ſicite,

h. vom Standpunkte der

penſion aus. Eine andere Frage iſt freilich, ob er auch vom Stand⸗

kte ſeine Gewiſſens aus licite!

andelt zaber es iſtja nicht ausgeſchloſſen,

er ſich durch einen Akt der vollkommenen Reue bereits in den Stan

Gnade verſetzt hat, trotz der ihn noch bindenden Suspenſit

Dieſe

ünſtigung nach can. 2261, § 2, kann aber nur Anwendung finden

i einer suspensio latae sent., nicht aber, wenn die Suspenſion ver⸗

gt iſt per sentent. condemnat., oder wenn betreffs des Eintrittes

suspens. I. 8. eine sententia declaratoria des kirchlichen Obern er⸗

olg

t (can. 2261, § 3). Wenn aber eine kondemnatoriſche oder dekla⸗

oriſche Sentenz erfolgt iſt, dann dürfen die Gläubigen vom ſus⸗

ierten Prieſter die Sakramente un

d

„Sakramentalien nur egehren

solo mortis periculo ... si alii desint ministri.. . (can.

1). Dieſer Unterſchied im Eintritt der Wirkungen der Suspenſi

on

erechtfertigt. Die eingetretene Suspenſion trifft mit ihren Wir⸗

kungen nicht nur den Delinquenten, ſondern oft auch, wenigſtens in⸗

n

die unſchuldigen Gläubigen, indem ſie ſich bei Inanſpruchnahme

nen zuſtehenden kirchlichen Rechte, z. B. Empfang der Sakramente,

mentalien, nicht an den ſuspendierten Prieſter wenden können,

anderer ihnen aber zur Befriedigung ihrer religiöſen Bedürfniſſe

mmer zur Verfügung ſteht. Daher iſt es billig, ſie vor den nach⸗

ligen Folgen der von ihnen nicht verſchuldeten Suspenſion möglichſt

ewahren. Wenn ein Prieſter von einer suspensio k. s. getroffen

wiſſen die Gläubigen häufig nichts von der eingetretenen Sus⸗

ihres Seelſorgers, oder wenn ſie es wiſſen, nicht mit der Zu⸗

lä

ſigkeit,

i die Rechtslage in dem betreffenden Falle genau feſt.

llen zu können; es bleibt alſo meiſtens ein dubium iuris beſtehen.

aber gilt can. 15: „Leges, etiam irritantes et inhabilitantes, in

bio

is non urgent.“ Wenn aber eine sent. condemn. ausgeſprochen

d

oder hinſichtlich des Eintrittes der suspens. I. s. eine sent. de-

aratoria des kirchlichen Obern erfolgt iſt, dann haben die Gläu

bigen

icherheit, daß der Tatbe

ſtand des Delikts im vollen Umfange kon⸗

rt iſt und daher auch über den tatſächlichen Eintritt der Suspenſion

weifel mehr beſtehen kann. Während alſo die Gläubigen vom

uspen

5

dierten Prieſter, ſolange keine sentent. condemn. oder declar.

rfolgt

iſt, die Sakramente und Sakramentalien aus jeder gerechten

ſache verlangen können, können ſie dies post sent. oondemn. vel

ar. nicht mehr, ausgenommen in mortis periculo, si alii desint

inistri. Einen ähnlichen Fall haben wir im can. 1095, 1, n. 1, gemäß
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aſſiſtenz unfähig iſt, ſondern erſt der ab Fficio ſuspendierte Pfarrer
post eutent condemn. aut Clarat

Ein anderer Grund der Verſchiedenheit mntri der irkungen
der Suspenſion iſt auch der, daß nämlich der Prieſter nicht unnötiger⸗
weiſe und zUum Aergernis des Volkes diffamiert werde

Der ſuspendierte rieſter ſowohl, als auch die Gläubigen ſind
Uunter chwerer unde ver  1  El, die irkungen der Suspenſion u
reſpektieren.

une ¹  E Strafe 10 überhaupt nur verkjängt werden, wenn
ES ſich Eenne ehr wichtige Sache handelt (ean. 2214,

Auch wird ene 1  E Strafe nur dann inkurriert, bezw kann
ſie nUr dann erhäng werden, wenn die Verletzung des kirchlichen Ge
ſetzes, ⁴lsderen Folge ſie eintritt, zuglei ſü iſt (ean2218,
§. 2, CA.  — 2242, 8⁴

Es mu demnach als Emne Mißachtung der kirchlichen
Autöorität erſcheinen und als emne verderbliche Lockerung der kirchlichen
Disziplin beurteilt werden enn die Folgen eingetretenen Kirchen⸗
Afe vom Delinquenten ſowohl als auch von den übrigen Mitgliedern
der kirchlichen Rechtsgemeinſchaft nicht eachtet würden Die Kirchen⸗
ſtrafen werden 10 nicht Ur erhäng den Fehlenden beſſern
und ihn das zergehen ſühnen 3u laſſen ondern C8 oll dadurch auch
das gegebene Aergernis wieder gutgemacht und dem beleidigten echts⸗
gefühl der kirchlichen Rechtsgemeinſchaft Emne Genugtuung geleiſtet
werden 1es würde aber nicht erreicht wenn nicht auch die übrigen
Gläubigen die Folgen ber Emn ſtraffällig gewordenes itglie
der 1 verhängten Ahndung reſpektieren würden

Wenn wiwu nun die vorausgeſtellten kirchenrechtlichen eitſätze auf
unſeren Fall anwenden ſo ware folgendes feſtzuhalten Iſt die Sus⸗
penſion die den Frage ſtehenden Tteſter getroffen hat die Suspensi0o
ab Ffieio simpliciter oder die Suspensi0o divinis Ene von beiden
dürfte zutreffen ſo iſt dem Suspendierten die Zelebration der hei⸗
gen Meſſe die Spendung der Sakramente und der Sakramentalien,
mithin auch die Abhaltung des öffentlichen Gottesdienſtes der Litanei
mit dem egen mit dem Hochwürdigſten Ute unterſagt Da ausdrück
lich geſagt wird daß die Gläubigen Henntnis en vom „biſchöflichen
erbote“, ſo auch feſt, daß die Suspenſion entweder durch ehtent
condemn. erhängt wurde, oder daß bezüglich des Eintrittes der Sus⸗
enſion emne entent CClara des Biſchofs Tfolgt iſt Es können alſo
die Gläubigen von dieſem Tteſter die Sakramente und die Sakra⸗
mentalien gemäß?CA.  — 2261, 3, Ur begehren 1 80105mMortis periculo,

Alii desint ministri. Daraus ergibt ich, daß die Gläubigen bei Ne
ſuspendierten Tteſter auch der eiligen und dem ſakramentalen
egen nicht beiwohnen dürfen; tun ſie dennoch, ſo ſündigen ſie ex

Mißachtung der kirchlichen Strafgewalt. Das Geſagte gilt auch,
wenn die Su

enſton informata conseientia verhängt ſein ſollte

Dr Joſe Rettenbacher, omkapit. U IKirchenr.


